
Ergänzung zu Karl-Heinz Rosanowski:
Tödlicher Unfall einer Bachstelze im Schilf,

Beitr. Naturk. Niedersachsens 33 (1980): 146
Der B ericht des U nfalls erinnerte m ich an einen ähnlichen Unfall, dem vor fast 
20 Jahren eine F eld lerch e (Alauda a r v e n s is ) zum Opfer gefallen  war. Ich schrieb  
dam als a ls Student gerade eine A rbeit über B rachvögel und hatte bei m einen Rad­
fahrten in die A llerd reck w iesen  bei Nordburg, Kr. C elle , häufig einen Photoappa­
rat dabei, so daß ich  die beiliegenden Photos anfertigen konnte (Anmerkung: liegen  
der Schriftleitung vor). Ich fand die F eld lerch e im Mai oder Juni 1961 in der Nähe 
der A llerd reck w iesen  zw ischen  Lachendorf und Nordburg in einem  lichten  Gebüsch  
am W egesrand (beschädigter Birkenstrunk? ). Sie hing in einer ste ilen  Verzweigung  
und zeigte bei warm em  W etter noch keinen V erw esungsgeruch.

A nschrift des Verf. : Heino Lütke, Spandauer Weg 36, 3400 Göttingen.

Geologischer Lehrpfad ‘Hüggel’ bei Hasbergen 
(Landkreis Osnabrück) eröffnet

Am Hüggel, einem  kleinen Höhenzug 8 km südw estlich  von Osnabrück, wurde 1980 
von der Gemeinde H asbergen ein geo log isch er Lehrpfad eingerichtet. D ieser  in 
Form  zw eier zusam m en acht K ilom eter langer Rundwanderwege angelegte L eh r­
pfad so ll dem W anderer an 28 Exkursionspunkten H inweise auf geologischen  Aufbau, 
G esteine, Böden und erdgesch ichtliche Entwicklung des H üggel-G ebietes geben. 
Außerdem wird von dem früher bedeutungsvollen E isenerzbergbau am Hüggel b e­
richtet. Zur V erarbeitung d ieser  E rze wurde 1856 die "Georgsm arienhütte" in 
unm ittelbarer Nähe zum Hüggel errich tet.

Ein ausführlicher, re ich  beb ilderter E xkursionsführer von F. -J . Harms gibt die 
an den Exkursionspunkten notwendigen Erläuterungen. Er kann in den G asthäusern  
am Hüggel oder bei der G em eindeverwaltung Hasbergen, M artin-L uther-Str. 12, 
4507 Hasbergen, erworben werden.

F. -J . Harms

Schrifttum
B a r t h e l m e ß ,  A. (1972): Wald - Um welt des M enschen. 333 S. , 2 Abb.
A lber. Freiburg, München. -
Die kom m entierten "Dokumente zu einer P rob lem gesch ich te von Naturschutz, 
Landschaftspflege und Humanökologie" (Untertitel) sind ein spannendes G esch ich ts­
buch der E instellung und der Bemühungen des M enschen in M itteleuropa um den 
Wald. Eine große Zahl von h istorisch en  Quellen, eine um fangreiche B ibliographie, 
dazu eine Biographie bedeutender, um den Wald verdienter W issen sch aftler ze ic h ­
nen außerdem das Buch aus. E inzelne Kapitel: u. a. Frühgeschichte des W aldes in 
M itteleuropa; R ationalism us und Idealism us a ls  W egbereiter; R ationelle F o r s t ­
w irtschaft, H olzacker und Bodenrente; Gebirgswald - Schutzwald; Wald und G e se ll­
schaft; Naturdenkm alschutz - Heim atschutz; F orstästhetik; naturgem äßer Waldbau; 
Waldbau a ls L andschaftspflege. A ls Information, aber auch a ls A rgum entations- 
h ilfe in Fragen des heutigen U m w eltschutzes is t  das 1972 ver leg te  Buch nach wie 
vor aktuell.



B r a u n s c h w e i g e r  N a t u r k u n d l i c h e  S c h r i f t e n  1 (1). 162 S. Braun­
schw eig  1980. -
Die neue, von O. v. F r isch , D. Brandes, J. H evers und D. T eschner red ig ierte  
Z eitsch rift verfolgt das Z iel, die zahlreichen, m ehr lokalen A rbeiten des Staatli­
chen N aturhistorischen  M useum s und Zoologischen  Instituts der TU Braunschweig  
in eigen er Regie zu publizieren . Das Startheft beginnt mit: Ökologische U ntersu­
chungen an einem  In du striegew ässer in der Stadt Salzgitter (P. Chalupnik, R. W ass-  
mann, p. 3-26: ornithologische Bedeutung des H eerter K lärteiches und Notwendig­
keit der Schutzausweisung, insbeson ders K urzfassungen der E rgeb nisse ein er v a r i­
ierten  B estandserfassung 1979); postem bryonale Veränderungen und S en sillenm uster  
der abdom inalen Anhänge von Therm obia dom estica (PACKARD) (Insecta: Zygento- 
ma) (L. K ränzler, O. Larink, p. 27-49); spargelschädigende Insekten im  Braun­
schw eigischen  Anbaugebiet (R. Kolota, p. 51-67); zur Amphibienfauna in der U m ge­
bung von Braunschweig (J. Henke, p. 69-76,  u. a. N achw eis des Springfrosches,
Rana dalmatina, und der Gelbbauchunke, Bombina variegata); R uderalgeseilschaften  
des Verbandes Arction Tx. 1937 im östlichen  N ied ersachsen  (D. Brandes, p. 77-104); 
die B raunschw eiger G ew ässer und ihre Fischfauna (H. Tolksdorf, p. 105-140); zur 
Bruthabitatwahl der Zwergtrappe T etrax t. tetrax  in der Crau (Südfrankreich) (H. 
Schulz, p. 141-160); eine silbergraue Mutation der Gelbhalsm aus (Apodemus flavi-  
co llis )  (O. v. F r isch , p. 161-162).  - Die einm al jährlich  erscheinende Z eitschrift 
is t  zu beziehen über: Staatl. Naturhist. Museum, P ock elstr . 10 a, 3300 Braunschweig.

B r o w n ,  L. (1979): Die G reifvögel. 256 S. , 240 Abb. , davon 48 farbig. P arey. 
Hamburg, B erlin . -
Das hervorragend bebilderte Buch ist in m ancher W eise ungewöhnlich. Die 287 ge­
genwärtig bekannten oder anerkannten G reifvogelarten  werden nicht nur von Anato­
m ie und M orphologie her ch arak ter isiert, sondern w eltw eit unter ökologischen Ge­
sichtspunkten (Lebensraum , B euteerw erb, Brutbiologie, Wanderungen) gew ertet. 
Wertungen und Zusam m enfassungen la ssen  eindeutig den heutigen W issensstand , aber  
auch die großen Erkenntnislücken sehen. So sind 40 % a ller  G reife der Welt so gut 
wie nur in totem  Zustand, nicht aber lebend bekannt. Von 57 Arten sind noch nicht 
die H orste gefunden oder die E ier  m it S icherheit id en tifiz iert (s. a. Anhang I, S. 
232-238). 4 Arten sind vom A ussterben  bedroht, 20 Arten gefährdet (u. a. Seeadler, 
B artgeier, G änsegeier, W iesenw eihe, S ch rei-, S ch ell-, K aiserad ler, S aker-, G er-, 
W anderfalke), 44 Arten, häufig Inselform en, m öglich erw eise  gefährdet (vgl. Anhang V. 
S. 249-250). Zu u nterstreichen  sind die A ussagen über den Einfluß von G reifvögeln  
auf die Bestände ih rer N ahrungstiere. W eltweit sind kaum Untersuchungen bekannt, 
die auf eine m ögliche Regulation der Beute durch G reife h inw eisen (Craighead, J.
& F . , 1956: Hawks, owls and w ild life. Stackpole Co. H arrisburg, Pennsylvania).
Für m ögliche E inflü sse der Greife auf ihre Beute fehlen in sbeson ders genaue U nter­
suchungen der B eutetiere . "Wenn G reifer zu zah lreich  werden und zu v ie le  B eute­
tie r e  ausgem erzt haben, sterben sie  entweder se lb st zah lreicher oder setzen  aber 
m it Brüten aus, b is das G leichgewicht w ieder h erg este llt  ist"  (p. 216). In Erinnerung  
se i auch gerufen, "daß B eutetiere nicht nur Bejagung überstehen  m üssen , sondern  
auch Seuchen und Hungerperioden, die m ehr Todesopfer fordern a ls  jede Bejagung"
(p. 216). D ie direkte Verfolgung wird - neben Anprangerungen der indirekten Schad­
faktoren Störungen am Brutplatz, P estiz id e , L ebensraum vernichtung - konsequent 
abgelehnt. Das Buch wird auf Jahre die G reifvogelforschung anregen!

B u s c h e ,  G. (1980): V ogelbestände des W attenm eeres von S ch lesw ig-H olstein .
156 S. , 158 A b b ., 8 T a b ., Kilda, Greven. -
Die Internationalen W asservogelzählungen 1965-1975 sind unter M itberücksichti­



gung von Singvögeln artenm äßig nach m onatlichen H äufigkeitsverteilungen, V er te i­
lungskarten (Höchstzahlauswahl) und einem  T extte il ausgew ertet. D er Text b e ­
schreib t A uffälligkeiten, Abweichungen, B esonderheiten, Jahresrhythm us, lok ales  
Vorkom m en, Habitatwahl. Eine Synthese e r s te llt  D. Drenckhahn in dem Kapitel: 
"Bedeutung des W attenm eeres a ls  Lebensraum  für Vögel". Die Berechnungen über 
B iom asse und E nergiebedarf sind ein w eiterer  Schritt, um die Gefährdung des W at­
ten m eeres durch Eindeichungen zu p rä z is ieren . Quantitative Ü bersichten inkl. S ied­
lungsdichte-U ntersuchungen und eine A rten liste  runden die vortrefflich e, hoffentlich  
in d ieser  Form  auch bald für N ied ersach sen  erste llb are  Arbeit ab.

H e s s i s c h e r  M i n i s t e r  f. W i r t s c h a f t  u. T e c h n i k  (1980): In 4 Stunden 
durch 400 Mio. Jahre. Faltblatt (16 S. ). K ostenlos zu beziehen über MWT, Referat 
f. Ö ffentlichkeitsarbeit, Postfach, W iesbaden. -
Ein nachahm ensw ertes Verfahren! Das H essisch e  Landesam t f. Bodenforschung  
erläutert die Geologie längs der Bundesautobahn G öttingen-H eidelberg. Einzelpunkte 
(Parkplätze) sind längs der Strecke b eschrieben .

R a e t h e l ,  H. -S. (1980): Wildtauben: Haltung, P flege und Zucht. 212 S . , 38 F arb ­
photos, 2 Zeichnungen. U lm er. Stuttgart. -
Das Buch wendet sich  an V ogelliebhaber und T iergärten , um ihnen die Erfahrung 
über die Haltung und P flege der Wildtauben zu verm itteln , die b isher nach Europa 
bzw. in die USA im portiert wurden. In a llgem einen  Kapiteln und S p ezia lb esch re i­
bungen werden zu 187 Arten bzw. U nterarten H inweise über Kennzeichen, Herkunft, 
L eb en sw eise , Haltung und Zucht gegeben. Die Frage, warum überhaupt die Tauben 
aus dem Freiland entnommen und in Käfige e in gesp errt werden, wird nicht beant­
w ortet. Der O bertitel des Buches heißt: E xotische Z iervögel. Wird es nicht a llm äh ­
lich  Zeit, den heuch lerischen  Raritätenkabinetts - das sind doch Z oologische Gärten 
bis heute noch im m er geblieben - ein Ende zu bereiten? Bei allem  Respekt vor der 
Arbeit des Autors hoffe ich nur, daß das briefm arkenähnliche Sammeln schöner, 
se lten er Vögel, damit auch Wildtauben, schn ell beendet wird. Wer Freude an W ild­
tauben hat, so llte  sich  m it unseren R in gel-, T u rtel-, Hohl- oder Türkentauben im  
F reien  beschäftigen . Sie gilt e s  b e sse r , m ehr oder überhaupt erst zu erforschen  
(vgl. Turteltaube).

R e t t i g ,  K. (1980): Das Vorkomm en ein iger Insektenarten in O stfr ie s land.
20 S. , S elbstverlag. Zu beziehen über V erf. (2970 Emden, D anziger Str. 11). - 
Die F ortschreibung der Insektenfunde (Libellen, H euschrecken, T agfalter) wird  
durch 84 V erbreitungskarten auf der B a sis  von M eßtischblättern O stfrieslands  
besonders anschaulich d argeste llt. Gerade die V erbreitungskarten regen zu w e i­
ter er  in tensiver Nachsuche an.

R e t t i g ,  K. (1980): B eiträge zur V ogel- und Insektenwelt im  nordw estlichen O st­
frieslan d . 40 S. inkl. 22 Schw arzw eiß-Photos und 1 Skizze. Selbstverlag. Zu b e­
ziehen über V erf. (2970 Emden, D anziger Str. 11). -
Dokumentation über das Ergebnis langer, vergeb lich er Bemühungen, die Jäger zu 
einem  W ahrheitsbew eis über Habichtvorkomm en zu bewegen. Selbst G eldpreise für 
den N achw eis e ines Habichtpaares halfen nicht. W eitere Them en sind u. a. W atvogel­
zählungen (Ü berschlickungsgebiet Riepe, Uphuser M eer), avifaunistische B eiträge  
und T eil III der Angaben zum Vorkomm en von Insektenarten in O stfriesland. Die 
B reite der angesprochenen Them en und die Fülle von Einzelinform ationen sind ein  
w eiterer B ew eis für die verd ien stvo lle , aufopfernde Tätigkeit des V erf. in O st- 
f r iesland .



S c h m i d t ,  G. A. J. (1980): D er G änsesäger, M ergus m ergan ser. V ögel zw ischen  
Nord- und O stsee . Monographien der Vogelkdl. A rbeitsgruppe Sch lesw ig-H olste in .
30 A b b ., 70 S. Zu beziehen  über: R. Ewtuschenko, O string 72, 2300 K iel 14. - 
Die graphisch sehr ansprechende Abhandlung beschreib t w esentliche Aspekte der 
B iologie des G än sesägers, w ie regionale V erbreitung, B rut-B iotope, N estp latz, 
E iablage, Brüte ze it, Jungenaufzucht, H erbstzug, W interaufenthalt, G esch lech ter­
verhältn is, Anpaarung, Balz, Laute, Nahrung, Heim zug, Herkunft der D urchzügler 
und W intergäste, Schutz. Bezug wird genom men auf die Situation des G änsesägers  
in Skandinavien und im  Baltikum. Die Monographie erw eitert oder setzt aus anderer  
Sicht fort die se it 1974 stockende H erausgabe der "Vogelwelt S ch lesw ig-H olste ins" .

S t a h l ,  D. (1979): Wild - lebendige Um welt. Prob lem e von Jagd, T ierschutz und 
Ökologie gesch ich tlich  dargestellt und dokum entiert. 349 S . , 10 Tafeln. A lber. 
Freiburg, München. -
"Zur jagdbaren T ierw elt hat se it  jeher ein p sych ologisch  ch arak ter isierb arer Men­
schentyp besonders in tensive w ech se lse itig e  physische und psych ische Beziehungen  
unterhalten, der des 'Jägers* . . ." (p. 9). Mit ausgewählten h istorisch en  Dokumen­
ten werden anschaulich die beiden Grundhaltungen - Töten, aber auch Schützen von 
T ieren  beleuchtet. Im h istorisch en  Rahmen gesehen., v e r b e sse r t  sich  der Schutz 
der T iere . Die m it Gewinn zu lesen de Q uellensam m lung - eine gute Inform ations­
h ilfe auch für den T ierschutz - gliedert sich  u. a. in die Abschnitte: Wild im  Wandel 
der Zeiten; V erlorene W ildnis; Jäger und Wild; Raubwild; Hege; Lebensräum e und 
ihre Gestaltung; W ildschaden und Jagdschaden; Jagdtrophäen und Trophäenjagd. Die 
le tz te  Folgerung, Jagd a ls unökologisch und unethologisch zu stoppen, zieht der V erf. 
noch nicht. Das hängt sich erlich  m it der gerade in Deutschland noch im m er zu großen 
Isolierung der sog. W ildbiologie und Jagdw issenschaft von der "normalen" B iologie  
(Zoologie, Ethologie) zusam m en (vgl. Kapitel: Von der Jagdw issenschaft zur W ild­
b iologie). Oder kommen die W ildbiologen im  K reis der grünen Zunft nicht aus ih rer  
Haut heraus?

W e i c k ,  F. (1980): Die G reifvögel der W elt, Ein farb iger Führer zur Bestim m ung  
der Ordnung F alcon iform es. Unter M itarbeit von L. H. B r o w n  . 159 S . , 1304 Abb. 
auf 40 Tafeln. D eu tsch -E nglisch . P arey . Hamburg, B erlin . -
Mit 18-40 pro Seite (29x21 cm) nach system atisch en  K riterien  zu sam m engestellten  
farbigen Stand- bzw. Sitzabbildungen von G reifvögeln b ietet sich  dem L eser /B eo b a ch -  
ter  die M öglichkeit, die G reifvogelarten der Welt zu bestim m en. H inw eispfeile e r ­
le ich tern  das Auffinden besonderer B estim m ungsm erkm ale. Das eh rgeiz ige Z iel, daß 
es m it dem Buch keine Schwierigkeiten m ehr gäbe, "irgendeinen G reifvögel irgendwo 
auf der Welt zu bestim m en" (p. 5), is t  m ehr a ls euphorisch, wenn man an die v ie len  
F älle  fliegen der, ungünstig beleuchteter oder sonst unvollständig wahrnehm barer 
G reifvögel im  Freiland denkt. Aber w er kann in einem  Buch a lle  K ennzeichen a ller  
G reifvögel, noch dazu der aus dem Felde kaum bekannten A rten kom binieren? Die 
m eisterhaften  Zeichnungen des A utors, die in sehr v ie len  F ä llen  U nterarten, Farb- 
varietäten , G eschlechtsd im orphism en, stets  Adult- und Im m aturengefieder d arste l-  
len und durch T exthinw eise (Verbreitung, Länge, F lügel, Schwanz, Gewicht, T arsus, 
Culmen) ergänzt werden, erle ich tern  auf jeden F a ll sehr die m ühevolle G reifvogel­
bestim m ung.

W e i ß ,  K. (1980): D er W ochenend-Im ker. 288 S . , 14 Tafeln, 124 Abb.
Ehrenwirth. München. -
Das handliche, klar geg lied erte und äußerst anschauliche Buch is t  ein für Anfänger 
und F ortgesch rittene gleicherm aßen gelungenes Kompendium der Bienenzucht. Die 
F ülle der sonst nicht in einem  Bienenbuch verein igten  Sachinform ationen so llte  a l l ­
gem ein von B iologen und Naturfreunden, besonders auch a ls  Lehrerinform ation  im  
Schulunterricht genutzt werden. jj. Oelke
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